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Hintergrund

32 laktierende Holsteinkühe gefüttert mit verschiedenen Grundrationen

Chemische Analyse: ungerichteter Metabolomics-Ansatz,

Semivolatile Metaboliten von vier biologischen Matrizen

per GC-MS (8890/7250 qTOF system) nach Derivatisierung

Statistische Auswertung: multivariate Analysen

(R-packages MixOmics und ropls)

Methode

Können semi-volatile organische Verbindungen aus verschiedenen biologischen Matrizen den metabolischen

Fingerabdruck von mit Heu oder Silage gefütterten Milchkühen darstellen?

Ergebnisse: Semivolatile Metabolitenprofile

 Mit Heu oder Silage gefütterte Kühe zeigen unterschiedliche Metabolitenprofile.

 Unterschiede in der Eignung biologischer Matrizen zur Diskriminierung zwischen Futterrationen

(Pansensaft > Serum,& Urin > Milch) im Zeitverlauf reflektieren den Nährstofffluss und mögliche externe

Einflüsse.

 Für die Auftrennung relevante Metaboliten korrelieren zwischen den analysierten biologischen Matrizen.

 Nahezu alle diskriminierenden Metabolite waren höher bei Heu- im Vergleich zu Silage-gefütterten Kühen.
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Mittels Metabolomics lassen sich bestimmte Ausschnitte des Metabolismus, einschließlich metabolischer Reaktionen

nach Aufnahme bestimmter Futtermittel, darstellen (1). Semivolatile Komponenten (SVOC) sind eine Subkategorie

des Metaboloms und können in verschiedenen biologischen Matrizen analysiert werden (2). Im Humanbereich

werden SVOC in Ernährungsstudien als zusätzliche Biomarker und mögliche Erweiterung aktueller Metabolomics-

Ansätze eingesetzt (3); wurden aber in Fütterungsstudien am Wiederkäuer noch nicht etabliert.
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